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Deutſchland. 


Berlin, 25. Mai. Die Petition, welche der 
deutſche Kreditoren⸗Verband in Berlin im vori⸗ 
gen Jahre an den Reichskanzler richtete, iſt von 
dieſem der Kommiſſion zur Berathung des bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches zur Berückſichtigung em⸗ 
pfohlen worden, und hat letztere über dieſe wich⸗ 
tige Abänderung berathen. Man iſt übereinge⸗ 
kommen, daß die jetzige Praxis, welche ſich auf 
eine Reichsgerichtsentſcheidung ſtützt, und eine 
unklare Vorſchrift in der Konkurs⸗Ordnung er⸗ 
läutert, zu verwerfen ſei, und anſtatt der jetzigen 
Beſtimmung, daß der Vermiether ein Vorzuge⸗ 
recht für die Dauer des ganzen Miethsvertrages 
hat, die geſetzliche Vorſchrift treten ſoll, daß der 
Vermiether nur innerhalb der Kündigungsfriſt 
ein Vorzugsrecht behält, die übrige Forderung 
aus dem Miethsvertrage aber nur als gewöhn⸗ 
liche Konkursforderung gilt. Dieſe Beſtimmung 
erſcheint aber nicht weitgehend genug; muß einer, 
ſeits auch der Grundbeſitz geſchützt bleiben, ſo iſt 
andererſeits die Miethsentſchädigung, beſonders 
bei den hohen Miethen der großen Städte, eine 
ſo nachtheilige für die Konkursmaſſen, daß man 
dieſe Vorſchrift mit genaueſter Sorgfalt erwägen 
muß. Der deutſche Kreditoren⸗Verband in Ber⸗ 
lin wird ſich auch ferner eingehend mit dieſer 
Frage beſchäftigen, und die Handelswelt wird gut 
thun, bei Zeiten an dieſe wichtige Frage heran⸗ 
zutreten. Da aber noch wenigſtens 10 bis 12 
Jahre vergehen dürften, bis das bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch erſcheint, fo wird man bemüht fein müſ⸗ 
ſen, die jetzt beſtehende verderbliche Vorſchrift 
ſchon früher zu befeitigen. Der genannte Ver⸗ 
band wird demnächſt an die betheiligten kauf⸗ 
männiſchen Kreiſe eine Aufforderung ergehen laſ⸗ 
ſen und gemeiuſchaftliche Schritte in dieſer Ber 
ziehung vorſchlagen. 


Von dem Minifter für Landwirthſchaft 
it an die Meliorationsinſpektoren eine Anwei⸗ 
ſung für die Arbeiten zur Förderung der Gewäſ⸗ 
ſerkunde erlaſſen, zwecks Aufſtellung einheitlicher 
Grundſätze für die Förderung dieſer Kunde für 
nicht ſchiffbare Gewäſſer. Darnach zerfallen jene 
Arbeiten in zwei Haupttbeile: das Waſſerbuch 
urd die Waſſertarte. Das Waſſerbuch ſoll die 
Ergebniſſe aller über den Waſſerhaushalt und die 
Waſſerwirthſchaft eines beſtimmten Flußgebietes 
angeſtellten Forſchungen enthalten. Beſondere 
Waſſerbücher ſind nur für Waſſerläufe mit einem 
Sammelgebiete von mindeſtens 500 Quadrat⸗ 
filometer anzulegen, die kleineren Flußgebiete find 
kategorienweiſe zu gemeinſamen Waſſerblchern zu 
vereinigen. Das Waſſerbuch enthält ein Ueber⸗ 
ſichtsblatt, auf welchem in gedrängter Kürze die 
geographiſchen, orographiſchen, geognoſtiſchen und 
kulturellen Verhältniſſe des Flußgebiets zu be⸗ 
ſchreiben und die wichtigſten Angaben über den 
Waſſerlauf zu machen ſind, ſowie neun beſondere 
Anlagen, welche die eingehenden Angaben über 
das Gebiet des Fluſſes, deſſen Speiſung, Waſſer⸗ 
führung und Waſſernutzung, Bauwerke u. ſ. w. 
zu enthalten haben. Die bereits in Arbeit be⸗ 
griffene Waſſerkarte ſoll die einzelnen Stromge⸗ 
biete im Maßſtabe von 1200 einheitlich und 
zuſammenhängend zur Darftellung bringen. Der 
Anweiſung find für die 8 der demge⸗ 
mäß auszuführenden Arbeiten Muſter und For⸗ 
mulare in größerer Zahl beigegeben. 


— Die „Magdeburgiſche Zeitung“ weiſt inf ſteigt. 


— Ueber die Ankunft des Zaren zum Be⸗ 
ſuche des diesſeitigen Hofes ſind die endgültigen 
Feſtſtellungen bereits erfolgt. Die Einzelheiten 
werden indeſſen in gewohnter Weiſe zweifellos 
auf Wunſch des ruſſiſchen Hofes geheim ge⸗ 
halten. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Am ver⸗ 
floſſenen Sountag, zugleich mit dem national⸗ 
liberalen Parteifeſt in Eiſenach, fand in Mann⸗ 
beim ein ſüdweſtdeutſcher deutſchfreiſinniger Par⸗ 
teitag ſtatt, bei welchem Herr Eugen Richter die 
Hauptrolle ſpielte Damit war ſelbſtverſtändlich, 
äußerft taktvoll und ſtaatsklug in heutiger Zeit, 
das Signal zu einer Hetze gegen die National⸗ 
Liberalen gegeben. Der Redner ſtieg u. A. jo 
tief herab, daß er die ſogenannte Rütliſcene im 
Reichstag lächerlich zu machen ſuchte und über 
die „Rührung“ fpottete, mit der die National⸗Libe⸗ 
ralen ſein angebliches Entgegenkommen gegenüber 
der großen liberalen Partei begrüßt hätten. 
Seine Achtung vor einem wichtigen Zweig der 
nationalen Landwirthſchaft gab er durch die Ver⸗ 
höhnung der Bedenken kund, welche alle Ver⸗ 
treter weinbautreibender Gegenden den betreffen⸗ 
den Beſtimmungen des deutſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsvertrages entgegengebracht. Dafür verbeugte 
er ſich unausgeſetzt vor den ſüddeutſchen Demo⸗ 
kraten und den badiſchen Ultramontanen. Gegen⸗ 
über dieſem Auftreten ſtellen wir feſt, daß in 
Eiſenach in den vielen Reden auch nicht ein 
einziges verletzendes Wort gegen die Deutſch⸗ 
Freiſinnigen gefallen iſt.“ 


— Bekanntlich wurden bei der Berathung 
des Entwurfs zum Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetze im Reichstage die Gehülfen und 
Lehrlinge in den Apotheken von der Verſicherungs⸗ 
pflicht befreit, weil die Apotheker eine eigene 
Penſionskaſſe gründen wollten und inzwiſchen auch 
gegründet haben. Dem damit ausgeſprochenen 
Grundſatze gemäß war das Krankenverſicherungs⸗ 
gejeg in der vom Bundesrathe dem Reichstage 
vorgelegten Novelle dahin abgeändert worden, 
daß die im bisherigen $ 2 ausgeſprochene Mög⸗ 
lichkeit der Erſtreckung des Verſicherungszwanges 
auf Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken durch 
ortsſtatutariſche Beſtimmung geſtrichen war. Es 
war danach ausgeſchloſſen, daß die genannten 
Perſonen irgendwie zur Krankenverſicherung her⸗ 
aug dag werden durften. In dem bisherigen 
§ 2 waren die Gehülfen und Lehrlinge in Apo⸗ 
theken mit den Handlungsgehülfen und⸗Lehrlingen 
zuſammen aufgeführt geweſen. Die letzteren 
waren in der Bundesrathsvorlage dem Verſiche⸗ 
rungszwange unterworfen worden, ſoweit ihr 
Gehalt nicht 6% Mark für den Arbeitstag über: 
Sie waren deshalb gleichfalls aus dem 


einem Artikel über die ultramontane Politik auf S 2 geſtrichen worden. Das Geſetz kam indeſſen 


deren Fehlſchläge in der letzten Zeit hin. Das 


Blatt ſagt: 

„Wenn der Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt dem⸗ 
nächſt im Reichstag die Führung der Zentrums⸗ 
partei übernehmen will, kann man nicht ſagen, 

daß dieſer Retter in der Noth zu früh kommt. 
Auch ohne die perſönlichen ne A und Bla⸗ 
magen der Balleſtrem, Huene und Orterer ſind 
neuerdings die Fehlſchläge oder Bloßſtellungen 
der Zeutrumspolitik einander auf dem Fuße ge⸗ 
folgt. Der Breslauer Fürſtbiſchof Dr. Georg 
Kopp ſieht ſich genöthigt, gegen die Kollekten der 
Ordensprieſter in feiner Didzefe ein Rundſchreiben 
zu richten; ein recht beredter Beitrag zu jener 

eiſtlichen Ordensfrage, mit welcher das Zentrum 
1195 zur Neige gehenden Agitationsſtoff aufzu⸗ 

iſchen ſucht. Der München⸗Freiſinger Erz⸗ 
bi g Dr. Antonius v. Thoma erläßt an ſeinen 
Diözeſanklerus eine Warnung vor Erbſchleicherei; 
trotz aller ultramontanen Dementis ift die Nach⸗ 
richt in ihrem Kerne richtig und war in den 
erſten Angaben durchliberale Blatter nur mit unge⸗ 
nauen Einzelheiten ausgeſtattet worden; den An⸗ 
laß zu der Warnung hat mit einer Einmiſchung 
in teſtamentariſche Beſtimmungen der ſtraffultra⸗ 
montane Münchener Domherr Kagerer gegeben 
Endlich die Teufelsbeſchwörung von Wemding 
beſitzt zwar unzweifelhaft eine ſtark humoriſtiſche 
Seite, zumal der beſchwörende P. Aurelian ent⸗ 
ſchieden eine ehrliche Haut ſcheint; ihre Folgen 
aber für den inneren Frieden, namentlich in einer 
konfeſſionell gemiſchten Gegend, ſind doch ſehr 
ernſthafter Natur, und wenn als das urtheils⸗ 
fähigſte Organ der deutſchen Zentrumspreſſe die 
„Kölniſche Volkszeitung“ über den Vorgang ihre 
ſehr ſtarke Bedenken geäußert hat, dann weiß ſie 
ſicher warum? Erſchwerend bei dem Wemdinger 
Vorgang iſt beſonders die Hineinziehung zweier 
baieriſcher Biſchöfe, und wenn Biſchof Pankra⸗ 
tius in Augsburg ſich möglichſt aus der Affaire 
gezogen hat, dann iſt Franz Leopold Freiherr von 
Leonrod in Eichſtädt dafür deſto herzhafter i. 
dieſelbe hineingetaucht. Dem Bilde der ultra⸗ 
montanen Stellung in Deutſchland entſpricht dae⸗ 
jenige ſeiner jetzigen weltpolitiſchen Lage. Leo XIII. 
hat einen augenblicklichen Erfolg erzielt, in Franl⸗ 
reich, wo er aus Haß gegen die „geizigen“ Or⸗ 
leans und aus der Rückſicht der bekannten euro⸗ 
päiſchen Konſtellation für die Republik feine 
Autorität unbedingt einſetzt. Aber von dieſem 
äußerſt zweifelhaften Erfolg abgeſehen, haben 
übrigens die vatikaniſchen Intereſſen neuerdings 
nur Fehlſchläge und Nachtheile zu verzeichnen 
gehabt. Sehr unangenehm war vor Allem die 
italieniſche Wendung. Mit dem Kultusminiſter 
Chimirri war über biſchöfliche Ernennungen 
u. ſ. w. eine Art von modus vivendi angebahnt 
worden, hinſichtlich deſſen von dem Nachfolger 
Bonacci ganz und gar nicht die gleiche Nach⸗ 

iebigleit erwartet wird; am Vorabend des ge⸗ 
ürchteten 1. Mai hat der Kardinalſtaatsſekretär 
Rampolla über die nöthigen Sicherheits⸗Vorleh 
rungen für den Vatikan durch den italienischen: 
Senator Marcheſe die Berardi mit dem Miniſter 


in dieſer vorgeſchlagenen Faſſung nicht zu Stande. 
Vielmehr wurde auf ait ae des Reichstags in 
dritter Leſung die obligatoriſche Verſicherungs⸗ 
pflicht im 8 1 nur auf Handlungsgehülfen und 
Lehrlinge erſtreckt, ſoweit der Artikel 60 des 
Handelsgeſetzbuchs nicht unbeſchränkt zur Anwen⸗ 
dung gelangt, und in § 2 wurde in Ergänzung 
dieſer Neuerung beſtimmt, daß auf die danach 
nicht verſicherten Handlungsgehülfen und Lehr⸗ 
linge die Verſicherungspflicht durch Drtsftatut 
erſtreckt werden könnte. In der Zeitſchrift „Ar⸗ 
beiterverſorgung“ wird nun der Verſuch unter⸗ 
nommen, aus der letzteren Umgeſtaltung der 
Bundesrathsvorlage, die nunmehr Geſetz gewor⸗ 
den iſt, zu deduziren, daß auch die Apotheker⸗ 
gehülfen und Lehrlinge noch fakultativ verſiche⸗ 


rungspflichtig ſeien und es wird behauptet, daß Prägung ohne eine Feſtſetzung der 


der jetzige Wortlaut des Geſetzes zu dieſer Auf⸗ 
gelen zwinge. Die Behauptung iſt nicht richtig 
eitet ſchon die ganze Entſtehungsgeſchichte der 
betreffenden Beſtimmungen im Reichstage zu 
einer anderen Auffaſſung hin, ſo iſt gerade der 
Umſtand, daß aus dem alten § 2 des Kranlen⸗ 
verſicherungsgeſetzes, in welchem neben den 
Handlungsgehülfen und Lehrlingen die Apotheker- 
gehülfen und Lehrlinge ausdrücklich und beſonders 
aufgeführt waren, die letzteren nunmehr fort⸗ 
gelaſſen ſind, ein Beweis dafür, daß dieſelben 
mit der Krankenverſicherungspflicht, ſei es obliga⸗ 
loriſch, ſei es fakultativ, nichts mehr zu ſchaffen 
haben. Hätte der Reichstag die fakultative Ver⸗ 
ſicherungspflicht der Gehülfen und Lebrlinge in 
Apotheken im Gegenſatz zur Vorlage der verbün⸗ 
deten Regierungen wiederherſtellen wollen, woran, 
wie geſagt, nach den Verhandlungen nicht zu 
denken iſt, ſo hätte er den Wortlaut des früheren 
§ 2 in die Novelle aufnehmen müſſen. Dies 
iſt nicht geſchehen. Es können demnach vom 1. 
Januar 1893 ab Gehülfen und Lehrlinge in 
Apotheken durch Ortsſtatut nicht dem Kranken⸗ 
verſicherungszwange unterworfen werdeu. 


Dirſchau, 24. Mai. Die durch Unterſchla⸗ 
gungen in Verfall gerathene Kreditbank hofft den 
Ausſall an Spareinlagen von 23,950. Mark 
decken zu können, da Wechſelbeträge in Höhe von 
etwa 24,000 Mark, welche anfangs als unſicher 
zurückgeſtellt waren, noch eingehen werden. In 
den letzten 10 Jahren hat die Kreditbank Ausfälle 
von Wechſelforderungen von 93,085 Mark zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. h - 

Celle, 24. Mai. Die Feſtlichkeiten zur 
Feier des ſechshundertjährigen Beſtehens der 
Stadt haben heute begonnen. Die Stadt iſt 
prachtvoll geſchmückt. Ein Feſtſpiel wurde auf⸗ 
geführt, welches zehn Bilder aus Celles Vergan⸗ 
genheit brachte. Ueber ſechstauſend Zuſchauer 
wohnten demſelben bei. Morgen wird in den 
Kirchen der Stadt Gottesdienſt abgehalten wer⸗ 
den. Hieranf folgt ein Feſtakt auf dem Rath⸗ 
haus, an welchen ſich ein Feſtzug anſchließen 
wird. Für den Nachmittag iſt ein Diner und 
die Veranſtaltung von Volksfeſtlichkeiten in Aus⸗ 


ſicht genommen. 
Wiesbaden, 24. Mai. Wie der Ober⸗ 


des Innern Nicotera verhandeln können u. |. w. bürgermeiſter Dr. v. Ibell in der heutigen außer⸗ 
Bei dem Miniſterium Giolitti aber wird man ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten mit⸗ 
nach den voraufgegangenen zahlreichen Heraus⸗ theilte, motivirte der Hausminiſter v. Wedell 


zu thun. 
Hamburg, 24. Mai. 
Nachrichten“ erfahren, Serbien habe den beſtehen⸗ 
den Handelsvertrag mit Deutſchland gekündigt. 
Darmſtadt, 24. Mai. Die „N. Heſſ. 
Volksblätter“ theilen mit, Freiherr von Gem⸗ 
mingen⸗Hornberg, früher Rittmeiſter bei dem 
23. Dragoner⸗, zuletzt bei dem 10. Ulane ⸗Re⸗ 
giment, welcher 1890 in die weſt⸗afrikaniſche 
Schutztruppe eintrat, ſei nach hierher gelangten 
Nachrichten in Afrika am Fieber geſtorben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Mai. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 
haus. Bei der heute fortgeſetzten Debatte über 
die Valutavorlagen führte der Abgeordnete 
Neuwirth, indem er betonte, er wolle ſeine eigene 
Anſicht ausſprechen, ohne die Linke binden zu 
wollen, in einer dreiſtündigen Rede aus, er müſſe 
bemängeln, daß für die Einziehung der Staats⸗ 
noten kein Zeitpunkt feſtgeſetzt und in Betreff 
der Beſchaffung von Gold über 184 Millionen 
hinaus nichts beſtimmt ſei. Die vorgeſchlagene 
Relation ſei künſtlich herbeigeführt, jede gemachte 
Relation ſei ungerecht. Eine Gefahr der Ueber⸗ 
vroduktion von Silber ſei nicht vorhanden. Der 
Redner richtete ſodann an die Regierung die An⸗ 
frage, ob fie die Waſhingtoner Konferenz zur Ve⸗ 
rathung der Silberfiage beſchicken wolle, und er⸗ 
örterte die Folgen, welche eventuell daſeloſt herbei⸗ 
geführte Vereinbarungen zu Gunſten des Silbers 
auf die öſterreichiſchen Geldverhaltniſſe haben 
müßten. Unter dieſen Folgen wäre auch die, daß 
Oeſterreich-Ungarn ſeine Silberſchulden mit 
einem Goldagio bezahlen müßte. Die Konſequenzen 
der geplauten Valutaregelung würden alsdann 
furchtbare ſein. Er ſchlage die geſetzliche Re⸗ 
gelung der Silberprägung vor und empfehle die 
Verſchiebung der Feſtſetzung der Relation bis 
nach den Ergebniſſen der Waſhingtoner Münz⸗ 
konferenz, ſowie die Vornahme mehrerer vorbe⸗ 
reitender Maßregeln, darunter die ſucceſſive 
Fundirung, reſpektive Einziehung der Staat.» 
noten; zu dieſem Zweck ſei eine Goldrenten⸗ 
anleihe aufzunehmen und die weitere Goldbe⸗ 
ſchaffung, welche auf Rechnung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank zu geſchehen hätte, von den 
Ergebniſſen der Währungskonferenz abhängig zu 
machen. (Lebhafter Beifall.) Nachdem der Ab⸗ 
geordnete Fries für und der Abgeordnete Kaizl 
egen die Vorlage geſprochen hatte, nahm der 
Fianzmmniſter das Wort. Derſelbe ſprach gegen 
eine unkontrollirte Vermehrung der Zahlungs⸗ 
mittel, wie ſie bei der freien Silberwährung 
oder noch mehr bei der Ausgabe von unbedeckten 
Noten ſtatthabe. Die Gefahren des heutigen Zu⸗ 
ſtandes ſeien groß, der Einfluß der Goldwährung 
in Deutſchland auf die Preiſe ſei noch immer 
nicht genügend erörtert. Die agrariſchen Produkte 
ſeien nicht nur in Deutſchland, ſondern in ganz 
Europa billiger. So wenig die Schuldner ein 
Recht hätten auf die Prägung von Silber und 
die Werthminderung des öſterreichiſchen Geldes, 
ebenſowenig hätten die Gläubiger ein Recht auf 
eine beſtimmte Relation. Die Einſtellung der 
3 \ } \ Relation würde 
die Zirkulationsmittel mindern, da Gold nicht 
hereinfommen könnte. Die Wertherhöhung des 
Geldes würde die Produktion nicht fördern; ohne 
eine Förderung der Produktion fei eine günftige 
Lohnbewegung nicht möglich. In dieſem Sinne 
bezweckten die Vorlagen einen ſozialen Fortſchritt. 
Die Goldwährung habe auch in Deutſchland 
teinen Rückgang der Löhne verurſacht. Er ſei 
nicht in der Lage, ſich über die Stellung beider 
Regierungen gegenüber der Münzkonferenz zu 
äußern, er für ſeine Perſon ftehe derſelben 
günſtig gegenüber; durch Abwarten, wie der 
Abgeordnete Neuwirth vorſchlage, würde man ſich 
der Spekulation preisgeben und ſpäter die Sache 
doch in Angriff nehmen müſſen. 

Peſt, 24. Mal. (W. T. B.) Abgeordneten⸗ 

haus. Bei der Kultusvebatte ſprach ſich Apponyi 
auf das entſchiedenſte für die vollſtändige Rechts⸗ 
gleichheit der Jeraeliten aus und ſtimmte Jrauyi 
zu, welcher die Regierung aufforderte, ſobald als 
möglich einen Geſetzentwurf betreffend die freie 
Religionsübung und die Gleichberechtigung der 
Konfeſſionen vorzulegen. 
Peſt, 24. Mai, (W. T. B.) Der Klub der 
liberalen Partei beſchloß in feiner heutigen Sitzung, 
für die Reſolution Jranyı?8 betreffend die freie 
Religionsübung und die Gleichberechtigung der 
Konfeifionen zu ſtimmen. Der Kultusminiſter 
Graf Cſaky erklärte in der Klubſitzung unter 
lebhaftem Beifall, die Annahme der Reſolution 
könne auf keine Schwierigkeiten ſtoßen, voraus⸗ 
geſetzt, daß in dem zu ſchaffenden bezüglichen Ge⸗ 
ſetz die Intereſſen des Staates nach jeder 
Richtung gewahrt würden und die Berbachtung 
der Staatsgeſetze geſichert ſei. Den geeigneten 
Zeitpunkt für die Einbringung eines ſolchen 
Geſetzentwurfes müſſe ſich die Regierung vor 
behalten. 


Belgien. 


Brüffel, 23. Mai. Obwohl der Ausfall 
der geſtrigen Provinzialrathswahlen an der Zu⸗ 
ſammenſetzung der neun belgiſchen Provinzial⸗ 
landtage im allgemeinen nichts ändert, ſo muß 
er doch als ein verhältnißmäßig bedeutender 
liberaler Wahlſieg bezeichnet werden. Die libe⸗ 
rale Partei erzielte namentlich in der Provinz 
Brabant erhebliche Erfolge. So ſiegten die Libe⸗ 
ralen in den Brüſſeler Vorſtädten Schaerbeck, 
Neele und Anderlecht mit großer Mehrheit über 


Die „Hamburger 


boo ſie mehrere Sitze gewannen. Die katholiſch⸗ 
nn Partei mußte in allen großen Städ⸗ 


Frankreich. 


In dem Vorgehen Frankreichs gegen die ka⸗ 
tholiſchen Inſtitute Deutſchlands in Paläſtina iſt 
zweifellos eine Folge der päpſtlichen Politik gegen⸗ 
über Frankreich zu erkennen. Herr Ribot würde 
den Lazariſtenorden nicht auffordern, die deutſchen 
Kircheninſtitute katholiſcher Konfeſſion in Palä⸗ 
ſtina vor das Dilemma des Verluſtes ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Mitglieder oder der Anerkennung des fran⸗ 
zöſiſchen Protektorates zu ſtellen, wüßte er nicht 
in dieſer Frage das Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche unbedingt hinter ſich; ob dabei ein reli⸗ 
giöſes Intereſſe benachtbeiligt wird, ſteht offen⸗ 
bar für die ausſchlaggebende Betrachtung erſt in 
zweiter Linie. Das franzöſiſche Verlangen iſt 
übrigens um ſo grundloſer, als bekanntlich erſt 
im vorigen Jahre Rußland das hergebrachte 


franzöſiſche Protektorat au den heiligen Stätten F 


von Jeruſalem u. ſ. w. thatſächlich durchbrochen 
und Frankreich ſich ohne Weiteres in jene Ver⸗ 
änderung gefügt hat; aber vielleicht kann in der 
Pariſer Auffaſſung ein franzöſiſcher Schutzherrn⸗ 
anſpruch noch gegenüber den deutſchen Katholiken 
gültig fein, auch wenn ihn für das orientaliſche 
Cbriſtenthum als ſolches der ſchismatiſche Zar 
längſt als ſeinen Beſitz proklamirt hat. Für die 
nationaler geſinnten Elemente des deutſchen Kle⸗ 
rikalismus muß dieſe Nachricht eines deutſchen 
entrumsblattes ganz beſonders empfindlich ſein. 
Sie können daraus erſehen, wie wenig ſich der 
Vatikan augenblicklich aus ihren kirchlichen Inter 
eſſen macht. Die Empfindung übrigens, daß ſie 
neuerdings durch ſchwächliche Nachgiebigkeit gegen 
die intranſigent ultramontane Richtung der Zen⸗ 
trumspartei dieſe päpſtliche Politik mit ermuthigt 
haben, wird die Bitterkeit der betreffenden Wahr⸗ 
nehmung kaum mildern können. 
Paris, 24. Mai. (W. T. B.) Der Se 
nat hat die Vorlage betreffend die Organiſ nion 
einer Kolonial⸗Armee angenommen. 


- Italien. 

Wie aus Rom berichtet wird, hat es der 
neue italieniſche Miniſter des Aeußern, Admiral 
Brin, nicht bei ſeinem die freundſchaftlichſten 
Geſinnungen zum Ausdruck bringenden Rund⸗ 
ſchreiben, mit welchem er den Antritt feines 
Amtes anzeigte, bewenden laſſen, ſondern auch 
bereits Gelegenheit genommen, den Vertretern der 
Dreibundmächte gegenüber Verſicherungen des 
Feſtbaltens an der bisherigen Politik Italiens 
zu ertheilen. Mit Spannung ſieht man den Er⸗ 
llärungen entgegen, welche der Kabinetschef Gio⸗ 
litti in der Kammer abgeben wird. Bemerkens⸗ 
werth erſcheint, daß in den Regierungskreiſen mit 
Nachdruck jenen publiziſtiſchen Agitationen ent⸗ 
gegengearbeitet wird, die darauf abzielen, den 
Glauben zu verbreiten, als könnte die auf den 
Berträgen beruhende Politik Italiens durch einen 
Kabinetswechſel alterirt werden. 

ö Neapel, 24. Mai. Im Gebäude des Kaſſa⸗ 
tionsbofes iſt heute eine kleine Bombe geplatzt, 
ohne jedoch Schaden anzurichten. 

Brescia, 24. Mai. Ein Wolkenbruch ver⸗ 
wüſtete die Felder der Umgegend. 


Dänemark. 


Im Hinblick auf die unter gekrönten Häup⸗ 
tern ſeltene Feier der goldenen Hochzeit dürften 
einige Perſonalnotizen über das däniſche Königs⸗ 
paar, welches morgen dieſes Familienfeſt feiern 
wird, am Platze ſein. König Chriſtian IX. iſt 
der erſte Regent der neuen Dynaſtie aus dem 
Hauſe Glücksburg (Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg) und trat, nachdem das Olden⸗ 
burger Königsgeſchlecht über 400 Jahre in Dä⸗ 
nemark geberrſcht, nach dem Tode des letzten 
Oldenburgers, Friedrich VII., am 15. November 
1863 die Regierung an, hat ſomit im Jahre 1888 
fein 25jähriges Regierungsjubiläum feiern kön⸗ 
nen. König Chriſtian iſt 1818 in der Stadt 
Schleswig geboren. Die Königin Louiſe, etwa 
ein Jahr älter als ihr Gemahl, ſtammt aus dem 
Hauſe Heſſen⸗Kaſſel, iſt aber in Kopenhagen ge⸗ 
boren; ihre Mutter war eine Schweſter König 
Cbriſtians VIII. Dem Fürſtenpaare wurden 
ſechs Kinder geboren, drei Söhne und drei 
Töchter. 1. Kronprinz Frederik, vermählt mit 
Louiſe, dem einzigen Kinde des früheren Königs 
von Schweden Karl XV.; 2. Georg, König von 
Griechenland, vermählt mit der Großfürſtin Olga 
von Rußland; 3. Prinz Waldemar, vermählt mit 
der Prinzeſſin Marie von Orleans; 4. Alexandra, 
vermählt mit dem engliſchen Thronfolger, dem 
Prinzen von Wales; 5. Dagmar, vermählt mit 
dem Kaiſer Alexander III. von Rußland; 6. 
Thyra, vermählt mit dem älteſten Sohne des 
verſtorbenen Königs von Hannover, dem Herzog 
von Cumberland. — König Chriſtian und ſeine 
Gemahlin ſind bereits zweimal Urgroßeltern, in⸗ 
dem nämlich erſtens der Sohn des griechiſchen 
Königs, der Herzog von Sparta (Thronfolger), 
bekanntlich mit einer Schweſter des deutſchen 
Kaiſers vermählt, und zweitens die Tochter der 
Prinzeſſin Alexandra von Wales, die Herzogin 
von Fife, je ein Kind haben. 

Kopenhagen, 24. Mai. Prinz Albert von 
Schleswig⸗Folſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, wel⸗ 
cher als Vertreter des deutſchen Kaiſers der gol⸗ 
denen Hochzeit des Königs und der Königin bei⸗ 
wohnt, und Prinz Eduard von Anhalt⸗Deſſau ſind 
heute Abend gegen 8 Uhr eingetroffen und vom 
Könige am Bahnhofe empfangen worden. Mit 
demſelben Zuge traf auch die ſiameſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ein. er 

Kopenhagen, 24. Mai. (W. T. B.) Die 


Großbritannien und Irland. 
London 23. Mal. Seit heute bat England 


eine einheitliche Spurweite ſeiner Eiſenbahnen. 


Die große Weſtbahn bat bis jetzt an einer 
breiteren Spurweite feſtgebalten. Das Ereigniß 
der Beſeitigung der letzteren, welche ſich im 
Laufe der letzten drei Tage vollzog, wurde feſtlich 
begangen. 


treten werde und in dieſen Muthmaßungen 
ſtimme er, Balfour, mit dem Premierminiſter 
überein. Die Vorlage ſei nur ein Theil desjeni⸗ 
gen, was die engliſche Regierung Irland vor 
ſechs Jahren verſprochen habe. 
habe gezeigt, was ſie zu thun wünſche, aber kein 
Menſch wiſſe, was Gladſtone zu thun gedenke. 
Derſelbe möge den Wählern eine ebenſo klare 
und verſtändliche Skizze ſeiner Politik vorlegen, 
wie die Regierung es ihrerſeits gethan habe. Die 
iriſche Lokalderwaltungsbill wurde ſodann nach 


einer nunmehr viertägigen Debatte mit 339 gegen 


247 Stimmen in zweiter Leſung angenommen. 
London, 24. Mai. „T. B.) Unter 
haus. Der Parlamenteſekretär der Kolonien 
Worms erklärte, die Unterhandlungen wegen 
Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung mit 
7 NN und Mauritius ſeien nahezu abge⸗ 
ſchloſſen. 
. 24. Mai. (W. T. B.) Der 
Prinz Georg von Wales iſt heute, am Geburts⸗ 
tage der Königin, zum Herzog von Pork, Grafen 
Inverneß und Baron Killarney ernannt worden. 
Sir Evelyn Baring wurde zum Pair von 


England ernannt. 
Nußland. 


Dem neueſten Berichte des unter dem Vor⸗ 
fig bes Großfürſten⸗Thronfolgers tagenden Noth⸗ 
ſtands⸗Ausſchuſſes zufolge ſind an freiwilligen 
Gaben privater Perſonen für die Hungerbezirke 
noch nicht einmal ganze 1,600,000 Rubel einge⸗ 
gangen, ein Betrag, der in keiner Hinſicht im 
Verhältniß ſteht zu dem gewaltigen Umfang des 
Nothſtandes und der auf die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe Rußlands und ſeiner Bevölkerung 
ein neues ſehr wenig günſtiges Licht wirft, zumal 
gewiß das äußerſte geſchehen iſt, die ruſſiſche 
Privatwohlthätigkeit zu Opfern zu verlocken. 
Weitere 1˙½ Million Rubel iſt dadurch zuſam⸗ 
mengekommen, daß man den ruſſiſchen Beamten 
einen Theil der Gehälter abgezogen hat, um ihn 
zu dieſem milden Zwecke als „freiwillige Gabe“ 
zu verwenden. Vom Staate ſind bisher für die 
Abhülfe der ſchlimmſten Noth bereits über 
125,220,000 Rubel ausgegeben worden, doch 
dürften noch weitere erhebliche Geldbeträge flüſſig 
zu machen ſein, da noch fortgeſetzt aus den 
Dungerbezirken ſehr traurige Berichte von den 
ruſſiſchen Zeitungen veröffentlicht werden. 

Petersburg, 24. Mai. (W. T. B.) Die 
heutige General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wählte 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes der 
ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel Lindes 
und das Petersburger Stadthaupt Lichatſchew 
zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes und ge⸗ 
nehmigte die Vertheilung einer Superdividende 
von 78 Kopeken für 1. Juli d. J. und von 140 
Kopeken für 1. Januar 1893. 


Bulgarien. 

Sofia, 24. Mai. (W. T. B.) Anläßlich 
des Geburtstages der Königin Viktoria von Eng⸗ 
land empfing der diplomatiſche Vertreter Enge 
lands, Dering, den Beſuch des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten Grekow und der Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps. 


Numänien. 
Bukareſt, 24. Mai. (W. T. W.) Die 
Deputirtenkammer berieth heute den Geſetzent⸗ 
wurf betreffend den Agrarkredit, welcher das Ge⸗ 


morgen vertagt. 
Türkei. 


Konftantinopel, 24. Mai. Die Unter⸗ 
ſuchung in Angelegenheit des verhafteten Re⸗ 
dakteurs des türkiſchen Amtsblattes ergab, daß er 
ſyſtematiſch 5 Nachrichten über Vorgänge im 
Orient in engliſche Blätter einſchmuggelte und 
namentlich mehrmals den Sturz des Großvezirs 
ankündigte. Auch ein hoher Beamter im Mini⸗ 
ſterium des Innern ſcheint in dieſe Angelegenheit 
verwickelt. 
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wollten, wieſen fie 


Aſien. 

Das engliſche auswärtige Amt macht durch 
eine in der „North China Daily News“ veröf⸗ 
ehe Bekanntmachung die Miſſions⸗Geſell⸗ 
chaften auf die Mittheilungen eines engliſchen 
Konjuls aus den durch Aufrührer bedrohten 
Diſtrikten aufmerkſam. Der betreffende Konſul, 
welcher mit den chineſiſchen Verhältniſſen wohl 
vertraut iſt, räth dazu, dem Volke ſo viel wie 
möglich die Beſichtigung der Schulen und Wai⸗ 
ſenanſtalten zu geſtatten, und warnt die Bibel⸗ 
geſellſchaften vor Vertheilungen von nicht mit 
Erklärungen verſehenen Bibelüberſetzungen, da 
einzelne Sätze oft falſch gedeutet würden. Wei⸗ 
ter empfiehlt er, auf die Vorurtheile und den 
Aberglauben der Chineſen mehr Rückſicht zu neh⸗ 
men, z B. in der Form und Höhe der Miſ⸗ 
ſionsgebäude. Auch ſollten ſich nach ſeiner An⸗ 
ſicht die Miſſionare bei Streitigkeiten zwiſchen 
chriſtlichen und heidniſchen Eingeborenen der Ein⸗ 
miſchung enthalten. Endlich wird noch auf die 
Ausführungen des Konſuls hingewieſen, wonach 


das Umherreiſen unverheiratheter chriſtlicher Da: 


men von der Miſſion mit un. erbeiratheten Mij- 
ſionaren, ſo harmlos es auch in den Augen der 
Betreffenden erſcheinen möge, den chineſiſchen 
Anſchauungen widerſtrebe und zu den Verleum⸗ 
dungen und Schandſchriften der den Chriſten 
ſeindlichen Partei Anlaß gebe. 


Amerika. 


Waſhington, 24. Mai. Blaines Familie 
hat die Einwendungen gegen deſſen Kandidatur 
als Präſident zurückgezogen, da ſich die Ueber⸗ 
zeugung verbreitet, daß Harriſon möglicherweiſe 
durchfalle. Der Zweck iſt, die Wiederaufſtellung 
Blaines als Kandidat auf dieſe Weiſe zu er⸗ 
langen. 

Newyork, 24 Mai. Eine Depeſche aus 
Rio de Janeiro meldet, daß das Geſetz betreffend 
die Amneſtirung der politiſchen Gefangenen die 
Zuſtimmung des Senats erhalten hat. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Mai. Es giebt einzelne Men⸗ 
ſchen, welche von einer wahrhaft beſtialiſchen Roh⸗ 
heit durchdrungen find und deren Thaten vom 
menſchlichen Standpunkt aus betrachtet geradezu 
unerklärlich erſcheinen; dies beweiſt wieder ein 
entfetzlicher Mord, deſſen Schauplatz 
beute Morgen unſere Nachbarſchaft Grabow war. 
Daſelbſt wohnt in dem Hauſe Schützengaſſe Nr. 1 
der Tiſchlergeſelle Paul Jahnke mit feiner 
Ehefrau und einem 9 Monate alten Kinde, einem 
Mädchen. Man ſollte nun meinen, daß ſich die 
ganze Liebe der Eltern auf das einzige Kind kon⸗ 
zentrirt hätte, aber bei dem Vater ſcheint dies 
nicht der Fall geweſen zu fein, ſonſt hätte er ſich 
kaum ganz ohne jede erklärliche Veranlaſſung zu 
einem ſo ſchrecklichen Verbrechen gegen das un⸗ 
ſchuldige Kind hinreißen laſſen können, als er es 
heule Morgen gethan. Die Matter halte bald 
nach 7 Uhr die Wohnuſig verlaſſen und Jahnke 
befand lich allein mit dem Kinde im Zimmer und 
da letzteres ſtark ſchrie, fühlte er ſich in feiner 
Ruhe geſtort, er gebot dem Kinde Ruhe, aber da 
ein Kind von 9 Monaten noch nicht jedem Ge— 
bo e Folge leinen kann und das Schreien wo l 
in U wohlſein ſeinen Urſprung hatte, war die 
Keine nicht ſofort ruhig und der unnatürliche 
Vater war darüber ſo aufgebracht, daß er das 
Kind empor riß und mit dem Kopf 
derartig gegen die Wiege ſchlug, 
daß es einen Schädelbruch erlitt 
und nach einer Stunde verſtarb. Der 
Unhold wurde bald nach der That verhaftet und 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
Als einziges Motiv zur That gab 
der Mörder bei ſeiner Vernehmung 
an, daß „das Kind zu ſehr ge⸗ 
ſchrieen habe“. Später gab Jahnke Eine 
Ausfage dahin ab, daß er um 7½ Uhr das 
Kind habe trocken legen wollen und dabei habe 
er es „aus Verſehen“ an die Wand der Wiege 
geloben, Nach Ausſage mehrerer Zeugen ift das 

nd ſchon früher von dem Vater öfter gemiß⸗ 
handelt worden. 


verboten, Bücher mit der Jahreszahl 1890 oder Hypuoſe ſelbſt in recht veralteten und ſchweren 


1891 anzuſchaffen. Das Leſebuch von Hopf und 
Paulſik wäre derart umgearbeitet, daß die (erſt 


kurz vor oder nach den Feiertagen) erſchienene Ueberanſtrengung, bei denen jede andere Heil⸗ 
Auflage mit der alten gar nicht verglichen werden methode völlig verſagt hatte, erzielt hat. Selbſt per Mal⸗Juni 193,75 Mark, per 


nach Schlaganfällen, 


ällen von Lähmungen 
Diptherie und 


Verletzungen, Rheumatismus, 


25. Mat. Weizen per Mai 


Berlin, 
— bis —,.— Mark, per 
186,50 Mark, per Juni⸗Juli 186,50 Mark. 
Roggen per Mai 194,50 bis 195,50 Mark, 
Juni ⸗ Juli 


könne. Die Mathematik von Kambly, Oſter⸗ viele Jahre hindurch beſtehende Lähmungen 189,75 Mark. September⸗Oktober 170,25 


manns 


teten Auflagen erſchienen. 


lateiniſches Uebungsbuch und andere weichen der hypnotiſchen Suggeſtion nicht ſelten 
Bücher ſeien ebenfalls in vollſtändig umgearbei 
Der Buchhändler er⸗ 


in einigen Stunden, Tagen oder Wochen. Vor⸗ 
bedingung für die Heilung iſt nur, daß die Läh⸗ 


Rüböl per Mai 53,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53,20 Mark. 


Spiritus loke 0er 39,60 Mart, per Mal, J. 


hält die Schulbücher von den Verlegern und mungen an ſich, wenn auch nur in geringem Juni 70er 39,30 Mark, per Auguſt⸗September 


Großhändlern nur gegen baar. Ein Umtauſch iſt 
ausgeſchloſſen. Es bleiben ihm jährlich ſo viele 
Bücher liegen, daß der Verdienſt der verkauften 
Bücher von den Verluſten womöglich noch über⸗ 
troffen wird. Daneben murren aber auch die 
Eltern, welche ihren Kindern beſtändig neue Auf⸗ 
lagen und neu eingeführte Bücher anſchaffen 
müſſen. Von älteren Geſchwiſtern etwa früher 
gebrauchte Bücher müſſen einfach fortgeworfen 
werden. Das Unweſen kann nicht ſo weiter fort⸗ 
gehen. Unſeres Erachtens ſollten die Buchhänd⸗ 
ler beim Kultusminiſter vorſtellig werden, daß 
das Aendern der Bücher für eine beſtimmte An⸗ 
zahl von Jahren unterſagt werde. Jedenfalls 
müſſe längere Zeit vorher bekannt gemacht wer⸗ 
den, ob etwa ein neues Buch oder eine neue 
Auflage eingeführt werden wird. Schaden würde 
es auch nicht, wenn dieſes Unweſen einmal im 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache käme. Nicht blos 
die Buchhändler, ſondern auch die Eltern werden, 
wie ſchon bemerkt, durch das jetzige Syſtem em⸗ 
pfindlich in ihrem Geldbeutel getroffen. Je 
höher das Schulgeld ſteigt, um ſo rückſichtsvoller 
fen man bei Einführung neuer Auflagen 
ein.“ 

— Die deutſcheüberſeeiſche Aus⸗ 
wanderung über deutſche Häfen und Antwer⸗ 
pen ſtellte ſich nach den Ermittelungen des Kai⸗ 
ſerlichen Statiſtiſchen Amts im April 1892 und 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres folgender⸗ 
maßen: 

Es wurden befördert im April 
über 1892 1891 
Dremen 10 793 12 316 
DABUEh gs 3995287 
andere deutſchen Häfen (Stettin) 363 940 
deutſche Häfen zuſammen 16 849 18 643 
Antwerpen , 3519 3296 

Aus deutſchen Häfen wurden im April d. J. 
neben den vorgenannten 16 449 deutſchen Aus⸗ 
wanderern noch 17352 Angehörige fremder Staaten 
befördert. Davon gingen über Bremen 8734, 
Hamburg 8495, Stettin 123. 


„Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,00— 1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,5) M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1.20 Mark; Kalbfleiſch:; 
Keule 1,40 Mark. Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M: Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,60 Mark, Keule 145 Viark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter S :d 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Flei terten waren 
10 bis 20 Pf. billiger 


Bellevue⸗Theater. 
Gaſtſpiel Marie Reiſenhofer. 

Dumas Drama die Camelien⸗ Dame 
gelangte geſtern zur Aufführung, um Frl. Reiſen⸗ 
hofer, dem geſchätzten Gaſte vom Berliner 
Leſingtheater, Gelegenheit zu geben, als „Mar: 
gucrite Gauthier“ erneute Beweiſe ihres Talentes 
zu geben. Wenn wir uns auch nicht eben für ein 
Stück beſonders 1 können, in welchem mit 
echt franzöſiſcher Mache das Griſettenthum vorge⸗ 
führt wird und als Schreckgeſpenſt die Schwind⸗ 
ſucht im Hintergrunde ſteht und ihre Opfer for⸗ 
dert, ſo müſſen wir anderſeits doch zugeben, daß 
das Drama an packenden Seenen und tief 
empfundenen Momenten reich iſt und die „Mar⸗ 
guerite“ einer begabten Künſtlerin reiche Gelegen⸗ 
heit zu einer „Bravourrolle“ bietet. Daß Frl. 
Reiſenhofer eine begabte Künſtlerin iſt, wird Nie⸗ 
mand beſtreiten, ſie vereinigt Alles was zu einer 
ſolchen gehört, ihre durch prächtige Gewänder 


— Das Eckhaus Grabow a. O., Breite⸗ noch gehobene äußere Erſcheinung iſt voll An⸗ 
ſtraße 4, iſt in den Beſitz der Handlung Gebrüder muth, ihr Mienenſpiel voller Charakteriſtik, ihre 


Solms übergegangen. 


Sprache prickelnd und doch voll, ihr Spiel ein⸗ 


® Gegen den Weinreiſenden Hans Bernhard ſchmeichelnd und packend, aber die Künſtlerin ver⸗ 
Dührkopf von ve ift wegen Erregung fällt dabei in einen Fehler, der ihr zwar den Ruf 


Fritz 

eines öffentlichen 
anwalt ein Steckbri 
der Schuhmachergeſelle Emil Engwer aus 
Stettin wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhand⸗ 
lung ſteckbrieflich verfolgt. 

— Jn der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung des 
Konzert und Vereinshauſes wurde 
beſchloſſen, gegenüber der plötzlichen Schließung 
des Reſtaurationslokals ſofort Proteſt gegen 
den Pächter, Herrn Eiſenreich, zu 
erheben, da die Schließung durchaus gegen 
die Beſtimmungen des Pachtvertrages verſtoße. 


ergerniſſes vom Erſten Staats⸗ 


Wenn, wie Herr Eiſenreich behaupte, er durch 
mangelndes Entgegenkommen der Geſellſchafts⸗ 
Vorſtände zu dieſem Zwangsmittel gedrängt ſei, 


ſo wurde ſeitens des Vorſtandes hervorgehoben, 
daß die Abänderungsvorſchläge, die Herr E. behufs 
Umgeſtaltung des Geſchäfts gemacht, batte, unan⸗ 
neymbar ſeien und in keiner Weiſe gewährleiſteten, 
daß dadurch beſſere Reſultate erzielt werden wür⸗ 
den. Die Geſellſchafts⸗Vorſtände ſeien ſich wohl 
bewußt, die Schließung des Konzerthauſes und 
ſeines Gartens gerade jetzt von Vielen recht un⸗ 
angenehm empfunden zu ſehen, wenn auch die 
Verantwortlichkeit für dieſen Schritt Herrn 
Eiſenreich und feinen Rathgebern zur Laſt falle; 
ſie hoffen jedoch, daß, wenn nicht anders, auf dem 
Wege der Klage das Haus und den Garten ſeinen 
urſprünglichen Zwecken erhalten zu ſehen. 

— Zentralhallen. Seit geſtern finden 
in den Zentralhallen Doppel⸗Konzerte ſtatt, die ſich 
bald der Beliebtheit des Publikums erfreuen 
werden. Neben der Kapelle des Pionier⸗Batail 
lons konzertirt die aus 9 Perſonen (6 Herren und 
3 Damen) beſtebende bairiſche Jodler⸗, Konzert⸗ 
änger- und Schubplattler⸗Geſellſchaft Jako b⸗ 

ammhofer, die tüchtige Kräfte zu ihren 
Mitgliedern zählt und durch ein reichhaltiges 
e viele abwechſelnde Genüſſe bietet. So⸗ 
wohl der Chorgeſang, als auch die Solovorträge 
unter denen namentlich die des Baſſiſten, hervor⸗ 
traten, ſind recht hübſche Leiſtungen, wozu ſich 
noch Zithervorträge, Schnaderhüpfln und die 
eigenartigen reizenden Schuhplattltänze geſellen. 
Wer ſich für wirklichen Tyroler Naturgeſang 


imntereſſirt, ſollte den Beſuch dieſer Konzerte nicht 


verſäumen. 
— Folgende ſehr berechtigte, auch für hieſige 
. Verhältniſſe paſſende Klage finden wir in der 


„Kreuzztg.“: „Das Unweſen der neuen Auflagen 


und Neuein führungen von Schul⸗ 


büchern an höheren Lehranſtalten nimmt eine 
immer bedenklichere Ausdehnung an. Schreiber 
dieſes iſt Buchhändler einer Gymnaſialſtadt. (Hypnoſe) bei nicht hy 


einer Virtuoſin einbringen muß, aber die wahre 


erlaſſen. — Weiter wird Künſtlerſchaft bedenklich bedroht, ſie ergiebt ſich 


zu viel den geſuchten Effekten; darin entwickelt 
ſie eine bewundernswerthe Kunſt, aber die Na⸗ 
türlichkeit geht verloren. Wer zum erſten Male 
dieſe virtuoſen Handbewegungen ſieht, wer zum 
erſten Male die graziöſen Stellungen des fein ge⸗ 
formten Armes beobachtet, der iſt entzückt, aber 
nur 8 bald erkennt man in dieſen Bewegungen 
das Berechnende, man merkt die Abſicht und wird 
verſtimmt. Den höchſten Gipfel der Kunſt er⸗ 
ſteigt derjenige, der in der Natürlichkeit die höchſte 
Kunſt ſucht und Frl. Reiſenhofer hat Anlagen zu 
ſolcher Natürlichkeit, ihr ganzes Weſen ſcheint da⸗ 
zu geſchaffen, ſie bedarf der virtuoſen 
Effekt⸗Kunſtſtückchen nicht, welche nur wie der 
Glanz einer aufſteigenden Rakete wirken, um 
chnell wieder zu verpuffen. Aber die „Camelien⸗ 
dame“ des Frl. Reiſenhofer iſt trotzdem eine 


— 


packende Leiſtung voll leidenſchaftlichen Gefühls, M 


bis in die kleinſten Züge durchdacht, dies zeigte 
ſich beſonders im 3. Akt. Die Liebesſcenen mit 
„Armand“ waren von beſtrickender Anmuth und 
voller Feuer und Leidenſchaft die darauf folgende 
Begegnung mit dem alten „Duval“ — darin lag 
Natur und die Wirkung auf das Publikum konnte 
nicht ausbleiben. 

Die übrige Beſetzung konnte im Ganzen be⸗ 
friedigen, Herr Werthmann gab den „Ar⸗ 
mand“ angemeſſen, nur hätten wir bei der erſten 
Begegnung mit Marguerite mehr Leidenſchaft 
und Feuer bei ihm gewünſcht; für einen Lieb⸗ 
haber, der bereits zwei Jahre in heißer Liebe 
ſchwärmt, waren ſeine Worte doch auffallend kühl 
und es erſcheint kaum glaublich, daß er damit 
einen Charakter, wie den Marguerite's, ſofort für 
ſich gewinnen konnte. Eine treffliche Leiſtung bot 
Herr Domann als „Duval“ und mit derbem 
Humor gab Frl. Martorel die „Prudence“. 
Die übrigen Rollen ſind faſt durchweg ohne 
größere Bedeutung, als neues Mitglied lernten 
wir Frl. Plau kennen, dieſelbe gab die „Nähterin 
Nichette“, ſie hatte die kleine Partie gut gelernt 
und — deklamirte, vergaß dabei aber das Spiel. 
Lobenswerth war wieder die Regie des Herrn 

übert. R. O. K 


Kunſt und Literatsr. 


Ueber eine neue Methode zur erfolgreichen 
eilung ſchwerer Fälle von Lähmungen nach 
chlaganfällen, Verletzungen ꝛc. berichtet: 


* 


Maße die Tendenz gezeigt haben, ſich zu beſſern. 
Die nme Methode verſpricht die größten Erfolge 
und kann auch bei Irrſinn in vielen Fällen 
wirkungsvoll eingreifen. [96] 


BEUTE 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine junge Berlinerin, wie es heißt, die 
Tochter eines verſtorbenen Rechtsanwalts, hat 
am letzten Sonnabend bei Brandenburg a. H. 
Selbſtmord verübt, indem ſie ſich vor einem 
Eiſenbahnzug auf die Schienen warf. Aus 
Brandenburg ſchreibt der „Brdb. Anz.“: Am 
Sonnabend kam ein junges Mädchen aus Berlin 
hier mit der Bahn an, gab in der Zeit zwiſchen 
fünf und ſechs Uhr Nachmittags einige Briefe 
an ihre Angehörigen zur Poſt und entfernte ſich 
dann in ziemlich erregtem Zuſtande. Als der 
von Berlin kommende Güterzug den Uebergang 
in der Nähe des Dorfes Wuſt paſſirte, bemerkte 
der Lokomotivführer, daß ſich eine Perſon vor 
dem Zuge auf die Schienen warf. Er verſuchte 
ſogleich den Zug zum Stehen zu bringen, doch 
waren bereits Lokomotive und einige Wagen über 
die Perſon weggegangen. In der ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelten Leiche erkannte man jenes junge 
Mädchen. Aus Papieren, die man bei der Leiche 
fand, ging hervor, daß die Selbſtmörderin aus 
Berlin ſtammte, die Angehörigen wurden ſofort 
benachrichtigt und zwei Brüder kamen auch nach 
hier und rekognoszirten die Leiche. Beror das 
Mädchen nach hier fuhr, hatte es in Potsdam auf 
dem Grabe der Mutter einen Kranz niedergelegt. 

— Die größte Pferdezuchtfarm der Welt liegt 
in Nordamerika, 13 Meilen von Cheyenne in 
Wyoming. Ein Kapital von 1225000 Dollar 
iſt dort zum Ankauf eines Stück Landes von 
12 000 Adern (18 000 Morgen) und zur Errich⸗ 
tung der Rieſenfarm zur Pferdezucht verwendet 
worden. Gegen 200 Meilen Stacheldrahtzaun 
ſchließen das Terrain und ſeine einzelnen Ab⸗ 
theilungen ein und 65 Mann ſind erforderlich, 
um die darauf gehaltenen 5000 Pferde zu beſorgen. 
Kopitaliſten aus Brooklyn, Pittsburg und aus 
dem Territorium ſind Eigenthümer der großartigen 
Anlage. 2000 Acker werden unter Kuitur 
gehalten, um das Futter für den Winter und 
einen Theil der Lebensmittel für das Perſonal zu 
liefern. An Zuchtſtuten find vorhanden 1500 
aus Kregon, 1000 aus Kanada, und der Reſt 
beſteht aus eingeborenen Thieren. Hengſte werden 
49 gehalten und zwar ausſchließlich Vollblut⸗ 
Percherons aus Frankreich. Erſt der jetzige Ge⸗ 
ſchäfteführer der Pferdefarm, W. H. Force, Lat 
eine Zucht nach rationellen Grundſätzen in Ställen 
eingeführt, während man früter die Zuchtpferde 
frei herumlaufen ließ. Durch das neue Verfah⸗ 
ren wird nun die Hälſte mehr Nachwuchs erreicht. 
Die Aufzucht liefert vorzügliche Wagenpferde. 
Die hervorragendſten Eigenſchaften werden durch 
tüchtige Bereiter genau berückſichtigt und dieſes 
Pferd zum Traben, das andre zum Springen, das 
dritte zum Rennen ausgebildet. In der Zentral⸗ 
ſtelle der Hauptrancho beſinden ſich alle Komforts, 
auch eine reiche Bibliothek, deren Hauptinhalt 


Werke über die Pferdezucht in verſchiedenen 


Sprachen bilden. 

Berlinchen, 20. Mai. Geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr wurde ein Luftſchiff in ziemlicher 
Höhe bemerkbar, welches allmälig näher kam, 
um hier zu landen, daſſelbe wurde jedoch durch 
einen beftigen Windſtoß an den Tanger bei Rick⸗ 
now getrieben und blieb an den oberſten Aeſten 
einer etwa 40 Fuß hohen ſtarken Fichte derart 
hängen, daß ein Loskommen nur durch das Fällen 
des Baumes möglich ſchien, um die Inſaſſen aus 
ihrer unglücklichen Lage zu befreien, und war dies 
auch bereits beſchloſſene Sache, als ſich eben der 
Tiſchlermeiſter Ahlſchweig aus Richnow erbot, 
. und die Aeſte abzuſägen. Der⸗ 
ſelbe kletterte nun mit einer Säge bewaffnet 
hinauf, mit eigener Lebensgefahr gelang es ihm 
die Höhe zu erreichen und fein Werk auszuführen. 
Der ausgeworfene Anker hatte ſich in die Krone 
des Baumes ſo tief eingeſchlagen, daß es nicht 
möglich war, denſelben heraus zu bekommen, und 
mußte man ſich entſchließen, das Tau zu durch⸗ 
ſchneiden. Nun kam das Luftſchiff langſam zur 
Erde und konnten die Inſaſſen deſſelben, ein 
Offizier und zwei Unteroffiziere der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung, unverletzt entſteigen. Das durch 
einen großen Riß beſchädigte Luftſchiff wurde 
verladen und nach Chursdorf zur Bahn gebracht, 
auch fuhren die Inſaſſen von da aus nach Ber⸗ 
lin zurück. Die Luftſchifffahrt von Berlin dauerte 
etwa fünf Stunden. Des ſitzengebliebenen Ankers 
wegen mußte heute der Baum gefällt werden. 

Rom, 24. Mai. Im Leſekabinet der Spiel⸗ 
bank zu Montecarlo erſchoß ſich ein Deutſch⸗ 
Amerikaner, Namens James Wellbregg, welcher 
Tags zuvor achthunderttauſend Franks an der 
Roulette verloren hatte. Der 32 Jahre alte 
ann war auf einer Vergnügungsreiſe in 
Europa begriffen; ſein Leichnam wurde Nachts 
verſcharrt und die ganze Angelegenheit zu ver⸗ 
tuſchen geſucht. 


C f 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 25. Mai. Wetter Schön. Zen 
peratur . 19° Reaumur. Barometer 768 
Millimeter. — Wind: S. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
208—210 bez., per Mai 210,00 B., per Mai⸗ 
Juni 207,50 B., per Juni⸗Juli 206 B., per 
September⸗Oktober 195 bez. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
183 196 bez., per Mai 196,50 B., per Mai⸗ 
Juni 194,50 B, 194 G., per Juni-⸗Juli 188 
bez., per Juli⸗Auguſt 179 B., per September⸗ 
Oltober 17117050 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſches 142 bis 156 bez. 

Mais ohne Handel. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 54,00 B., 
per September⸗Oktober 53,50 B. 4 

Spiritus geſchäftslos, per 100 Liter a 
100 Prozent lolo 70er 393 nom., per Mai 
70er 39,1 nom., per Auguſt⸗September 70er 


40,3 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: 4000 Zentner Weizen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 210,00, Roggen 


Die Erfelge der Buggeitiondt erapie 196,50, 70er Spiritus 39,3, Ruböl —,—. 


ſchen Lähmungen 


Kurz vor den Verſetzungen hatte er ſich mit den unn Paralyſen von Dr. J. Großmann, prakt. 


im Programm angegebenen Schulbüchern ver⸗ Arzt in Konitz, 
Nachdem der Unterricht begonnen hatte Brieger, Berlin 


ſorgt. 


und die Gymnaſiaſten ihre Einkäufe machen 


Verlag von 


Wpr. ermann 
SW. Preis 1 Mort 


Landmarkt. 


Weizen 216-220. Ro 196—200. 
Gerſte 150 —150. Hafer 154106. Mübſen 


er Verfaſſer berichtet über eine ganze —,— 


botenen Bücher zurück. Der Direktor habe ihnen die er vermittelſt der Suggeſtion in der 


i Sen 3,00—3,50. Stroh 32—34. 
die meiſten der ihnen ange⸗ Reihe von höchſt überraſchenden Heilerfolgen, Kartoffel 5412. Erbſen nn 


Joer 40,50 Mark, per September⸗Oktober 70er 
Ei Mark. 


Hafer per Mai 147,75 L Juni⸗ 

Juli 147,75 Mark. War r 
Petroleum per Mai 21,70 Mark. 
London. Wetter: Warm. 


14 Berlin, 25. Mai. Schluß⸗Kourſe. 


rreuß. Lonſols 
do do 


4% 106.60 | London kurz 
do. 2 373% 100,60 London lang 208 46 
Deutyhe Reichsanl, 8% 8720 Amſterdam kurz 168 70 


Lomm. Pfandorteſe 3½% 97,10 Paris kurz 
Jalieniſche Mente 90,75 Belgien kurz 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 55, 0 Bredow. Cement⸗Fabr. 
Ungar. Gelorentr 84,06 Neue Dampf.⸗Com 
Mumän 1881er amort (Stetim ) 
Stett. Chamotte⸗Fabr⸗ 


Rente 8,40 
Serbische 5% Mente 82,70 195.00 
Griechiſche 5% Goldrente 7260 


„ 
Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


Wuff. Boden⸗Exedit 4½% 98,00 118 00 
do. do. von 1 950 

Mexikan. 6% Goldrente 8489 Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Baukroten 1708 5 Disconto-Commandit 195,80 
Ruff. Bauknot. Lafſa 215,80 Berliner Handels⸗Geſell. 144 60 
do. do. Ultimo 216,09 Oeſterr. Credit 17110 


’ ationl-Yvp.-&xed.⸗ pnamite-Truft 14406 
Geſellſchaft (110) 4½% 10375 Bochumer Gufftahlfabrit 156 10 
do. 110) 4% 100,90 Laurahütte 117,0 


0 
100; 4% 10025 148 10 


Mai ⸗Juni 


S 


ter⸗Weizen loko — D. 98%, C. Notber 
Welzen per Mat — D. 91 E, per Jani 
— D. 91 / C., per Juli — D. 917 C. Ge⸗ 
treidefracht LEO Mais per Juni E41], 
Zucker 2%. Schmalz los 6,62. Kaf ee 
Rio Nr. 3 13. Kaffee per Juni ord. rio 
Nr. Kaffee per Auguſt ord. io 

Weizen (Aufangs⸗Kours er 


Newpork, 24. Mai. Beſtand an Weizen 
899040 Buſhels, do. an Mais 2,772,000 
eee eee 


Woll⸗ Berichte. 
Autwerpen, 24. Mai, Vorm 10 Ur 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Juli 
4,65, entfernte Termine 4,75 Käufer. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
London, 24. Mai. Der Dampfer „Bowes⸗ 


„ ſield“, von Swanſea mit 2000 Tonnen Kohlen 


nach Bari unterwegs, iſt bei Kap Faro in der 
Meerenge von Meſſina, nachdem er an einen 
Felſen angerannt, geſunten; von der Mannſchaft 
ſind ur 956 50 5 

o de Janeiro, 24. Mai. (W. T. B. 
Gerettete Mannſchaften von der Selakums en 
„Solimoes“ erzählen, das Schiff ſei auf Grund 
gerathen. Als man an Land nach Hülfe geſchickt 
hätte, ſei plötzlich an Bord eine heftige Exploſton 


V. - VI. m ton 160 | Dortm. Unten St. l. 60% erfolgt und das Schiff ſpurlos unter den Wellen 
StettWBulc.⸗Act LItt. B 113 00 
StettGulc.⸗Priorität. 19875 Dfarsensurg⸗ Wiaee⸗ #925 ſverſchwunden. 
Stett Maſchinenb.⸗Auft. ee 6349| _ RP. nn 3 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 11rͤͤͤ 2 ˙²—2 ZE 
bo k bras tente 8086 Patente se 44% — ar 
Veters burg tura 2 wi Haber 1150 Telegraphiſche Depeſchen. 
endenz behauptet. A £ j 2 
— TER Wien, 25. Mai. Die antiſemitiſchen Stu⸗ 
Bremen, 24. Mai. (Borſen⸗Schluß⸗ denten provozirten geſtern in der Aula der Uni⸗ 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum » Börſe.) 
Faßzollfrei. Still. Loko 5,75 Br. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 24. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,73 G., 8,76 B., per 
Herbſt 8,21 G., 8,24 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,60 G., 8,63 B., per Herbſt 7,48 G. 
7,51 B. Mais per Mai⸗Juni 5,21 G., 5,24 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,31 G., 5,34 B. Hafer per 
Frühjahr 5,75 G., 5,80 B., per Herbſt 5,82 


G., 5,85 B. 
„ 24. Mai, Nachmittags. 
Bancaziun 58,50. 
erbam, 24 Mai Java⸗Kaffee 
Jood ordinary 51,50. 
Amſterdam, 24. Mai, Nachmittags. 


Weizen per Mai —, per November 214. 
Roggen per Mai —, per Oktober 163. 

3 g = a En Hufe 
markt. Weizen niedriger. Roggen feſt. Hafer 
ſtill. Gerſte ſchwach. 15 

Aunverben, 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 13%, bez. 
u. B., per Mai 13%, B., per Juni 13%, B., per 
September⸗Dezember 13, B. Ruhig. 

Paris, 24. Mat, dachmtttags. Ro ⸗ 
Jucker (Schlußbericht) ruhig, 83 9, loko 36,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr 3 per 10 Ki⸗ 
logramm per Mai 37.25, per Juni 37,37¼, 
i ee 37,75, per Oktober⸗Januar 

0 


E 8, 24. Mai, Nachmittags. (Sch 
Kourſe.) Ruhig. 1 — ER 
Kours vom 23. 


3% amortiſirb. Rente 8,55 98,45 
D 98,05 98,05 
4770 Anleihe „ eee eee eee SE ner 
Italieniſche 5% Rente 9147 ¼ö[ 91,42 
Oeſterr. Goldre ute 95.75 95,25 
4% angar, Goldreute 94,62 94,68 
4% Ruſſen de 1880. .... ..e..] 94,45 94,40 
4% Ruſſen de 1889. 96,00 95,90 
4% uniſtz. Egypter 487,50 | 488,12 
49), Spanier äußere Anleihe... 64,50 64% 
Convert. Türken 20,47 /] 20,52 
Turtiſche Logſe 85.10 | 87,60 
4% privil. Türk. Obligationen ..| 42400 | 426,00 
ern e DER ER Bed NARBE nn = 78 
inne 16, „ 

5 Prioritäten 809,00 | 309, 
Banque ottemane i 585,00 
„ de Faris u, „aaa ) } 

„  d’escompte 
Crédit foncier.,...... 

moöbilier „.... 

Merbional-Attten....... j 
Panama⸗Kanal⸗Aktien — 

„ . 5% Obli ationen —— | —.— 
Rio Tinto⸗Aktinmn . 418,00 423,70 
Suezkanal⸗Aktien ce. 2787,00 2796,00 
Gas Parisien ee —.— — 
Credit Lyounaiis .. 791,00 | 790,00 
Gaz pour le Fr. ot l’Etrang. —.— —.— 
Transatlanti que 2 IV FE, 
B. del Rranc eg 4185,00 4180,00 
Ville de Paris de 1871. — ae 
Tabses Otten si 1 72,00 | 372 00 
2 Cous. Ang!l.. —.— 98 0 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122 ¼ | 122°, 
Wechſel auf London kurz 25,16 25,16 
Cheque auf Londen 25,17½ 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam .... 06,31 J 206,31 

ee 208,25 | 208,25 

ird RE 136,50 [ 437,50 
Comptoir d’Escompte neue. 496 00 | 495,00 
Robin en⸗Aktlen 86,80 88,10 
Neue dente . EHE 98,30 | 98,25 
Portugieſe n 298% 29,75 
8% en. eurer 7 


4 24. . Ehili⸗Kupfer 
„62, onat 47,25. 1 
9 Mai. An der Küſte 6 
Weizerladungen angeboten. — 
regen. ; 

London, 24. Mai. 96%, Javazucke; 
loko 15,50, ſehr träge. — Rübenrohzucker 
loto 13.00, feſt. Centrifugal Cuba —,—. 

U, 24. Mai. 

Weizen träge. — Wetter: Warm. 

Liverpool, 24. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert, ruhig, Mais und Mehl matt. 
— Wetter: Regenſchauer. 


Getreidemarkt. ſchritten haben. 


verſität eine derartige ſtürmiſche Scene, daß der 
Dekan Ludwig die Univerſität räumen und die 
Thore mußte ſchließen laſſen. Den Anlaß zu 
dieſem Skandal gab die Wahlniederlage der 
Antiſemiten, die beim mediziniſchen Unterſtützungs⸗ 
Verein in der Minorität geblieben waren. 

Paris, 25. Mal. „Paix“ berſichert, der 
Präſident Carnot werde in Naney Worte ſprechen, 
welche die Allarmiſten verwirren würden und 
geeignet ſeien, die Befürchtungen zu zerſtreuen. 
Das Feſt ſei lediglich eine impoſante Kundgebung 
zu Ehren des geiſtigen Fortſchritts, das heißt 
des Friedens. 

Paris, 25. Mai. Sämmtliche Mitglieder 
des Oberkriegsraths verließen Paris, um ihre 
Armeekorps in Hinſicht auf ihre Kriegsbereit⸗ 
ſchaft zu inſpizicen. Billot inſpizirt Amiens; 
Lemans Rouen; Galliſet Bordeaux, Nantes, 
Rennes; Davouſt Beſancon; Chermont Mont⸗ 
pellier; General Coolz Tours, Limoyes, Orleans. 

Toulouſe, 25. Mai. Die Seine⸗Geſchworenen 
verurtheilten Gryard wegen doppelter Teſtaments⸗ 
fälſchung zu 10 Jahren Gefän niß, und feiren 
Helfers helfer, den Lithographen Charpentier, zu 
20,000 Franks Schadenerſatz. 

Rom, 25. Mai. „Perſeveranza“ dankt den 
„Hamb. Nachr.“ dafür, daß ſie darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der Dreibund keinerlei Klauſel ent- 
hält, welche Italien zwingen könnte, beſtimmte 
Truppen in beſtimmter Anzahl aufzubringen. 
Italien ſei alſo vollſtändig frei, Heer und Flotte 
entſprechend feiner eigenen Bedürfniſſe zu redu⸗ 
ziren, daun habe auch die Regierung und das 
Parlament keinerlei Grund, auf Einführung er⸗ 
heblicher Erſparniſſe des Kriegsbudgets hinzu⸗ 
arbeiten. 

Mailand, 25. Mai. Dem hieſigen 
„Corriere“ zufolge verlautet in römiſchen Hof⸗ 
kreiſen, Kaiſer Wilhelm babe zugeſagt, im nächſten 
Jahre zur ſilbernen Hochzeit des Königspaares 
nach Rom zu kommen. 

London, 24. Mai. Unterhaus. Der An⸗ 
trag Camerons zu Gunſten der Entſtaatlichung 
und Entpfändung der Kirche in Schottland wurde 
mit 265 gegen 209 Stimmen abgelehnt. Der 
erſte Lord des Schatzes, Balfour, hatte den Au⸗ 
trag bekämpft und erklärt, es wäre ein Ver⸗ 
brechen, die ſchottiſchen Kirchengelder für ſäkulare 
Zwecke ohne ein ſpezielles Mandat des ſchottiſchen 
Volkes zu verwenden. 


Petersburg. 25. Mai. Anläßlich der geſtri⸗ 
gen religiöſen Feier in Volhynien hielt der fla- 
viſche Verein eine Feſtſitzung ab. Im Verlaufe 
der Sitzung ſprach der Prokurius⸗Gehülfe Pop⸗ 
kow über den pangermaniſche Zwecke verfolgenden 
allgemeinen deutſchen Schulverein in Berlin und 
behauptete, daß deſſen rein politiſche Zwecke im 
Widerſpruche mit den Grund/ägen des Völker⸗ 
rechts ſtänden. Der geweſene bulgariſche Minis 
ſter Ludskanow berichtete über große Fortſchritte 
der römiſch⸗katyoliſchen und lutberiſchen Propa⸗ 
ganda in Bulgarien. 


Moskau, 25. Mai. Graf Leo Tolſtoi iſt 


Wetter: Staub⸗ in Begitſchewka ſchwer erkrankt. 


Newyork, 25. Mai. Im Sanora Thale 
ſoll ein Indianerſtamm, beſtehend aus 4000 Krie⸗ 
gern, im Aufſtande ſein und den Kriegspfad be⸗ 
Die Regierung hat Truppen 
zur Verſtärkung des dort ſtationirten Militärs 
und zur Unterdrückung des Aufſtandes entſandt. 


Buenos Ayres, 24. Mai. Der Kongreß 


Glasgow, 24. Mai, Nachmittags. Mo b⸗ſiſt eröffnet. Der Präſident hat an denſelben 


elſen (Schlußbericht). 
Bi 40 Sh. 7½ d. Käufer, 40 Sy. 9 d 
äufer. 
Glasgom, 24. Mai. 
von Roheiſen in den Stores belaufen 
r Tons gegen 
ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 76 gegen 63 im vorigen Jahre. 
Glasgow, 24. Mai. Die Verſchiffun⸗ 


en betrugen in der vorigen Woche 9045 Tons — 
8 4404 Tons in derſelben 


gegen Joche des vo 
rigen Jahres. ‘ 

Mewyork, 24. Mai, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifi- 
a per Juni 57,25. Weizen per Juli 


50. 

Newyork, 24. Mai. Wechſel auf Londo: 
4,86½. etroleum in Newyork 6.05, 
in Philadelphia 6,00, rohes (Marke Parkertz) 
5,40. . line certif, per Juni — D. 
56% C. Mehl 3 D. 50 C. Rotber Win⸗ 


Mixed numbers war⸗ eine Botſchaft gerichtet, worin er die Beſſerung 
Ver- per finanziellen Lage des Staates betont, welche 
Die Vorräthe in einem Steigen der Einnahmen und einer Ber- 
ſich auf minderung der Ausgaben zum Ausdruck gelange. 
509,452 Tons im vorigen Der Präſident werde dem Kongreſſe Vorlagen 


betreffend die Feſtigung der Regierungsgewalt 
unterbreiten. 


As; 


Toilette- 


Lanolin-"':-Lanolin 
Vorzüglich zur Pics: der Haut 


wohn eee e 
orzüg 


zur Erhaltung einer guten Haut, 
beſonders bei kleinen Kindern. 


Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


